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Toleriernngsmehrheit oder . . .
Erklärungd°-Staats «o1standes

Llndurchfichlige Lage - Silier aus Berlin abgeretst
Berlin , 24. Jan . sFernrnf «nferer Berliner Redaktion.)

Die Verhandlungen der Parteien über eine Neubildung der
Regierung scheinen einen Schritt vorwärts gekommen zu
sein . Die vielfachen Gegensätze zwischen Nationalsozialisten,
Deutschnationalcn und Zentrum lassen eine Koalition nicht
zustandekvtnmen . da jede der drei Parteien glaubt , auf die
Dauer mit den anderen Partnern nicht zusammen arbeiten
zu können. Da man sich aber auf der einen Seite in der
Haltung zum Kabinett Schleicher einig ist, auf der anderen
Seite aber eine Auflösung des Reichstages und Neuwahlen
im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für wünschensiverthält, so
schein » man auf einen Ausweg verfallen zu sein , der mög¬
licherweise die Lösung der Krise bringen kann .

Anstatt eine Regierungskoalition zu bilde «, denkt mau
jetzt daran , eine Toleriernngsmehrheit für ei» ne» z«

bildendes Kabinett z« schassen .
Für ein solches Kabinett werden auch bereits eine Reihe von
Namen genannt . Ungeklärt scheint noch die Frage zu sein,
ob Hitler das Kanzleramt im Falle des Gelingens dieser
Pläne auch weiterhin für sich in Anspruch nimmt, oder ob
man sich auf

Dr . Schacht
einigt dessen Name besonders für den Kanzlerposten genannt
wird Hngenberg soll das sogenannte Krisenministerium
übernehmen, während der Stahlhelmführer Seldte als Ar»
beitsmirrister und der Nationalsozialist Dr . Frick als Innen¬
minister vorgesehen sind. Falls Schleicher für bas Reichs¬
wehrministerium von den Nationalsozialisten abgelehnt wer^
den sollte , wird dieses Amt von General Haffe übernommen
werden Was das Außenministerium betrifft , so ist anzuneh¬
men . daß der Reichsprästdent an Herr « von Nenrath fest¬
hält . es ist aber möglich , baß Pape « oder Brüning in dieses
Kabinett eingesetzt werden. Sowohl über das Wehrministe¬
rium wie über das Austenministerium dürfte wohl der
Reichsprästdent das letzte Wort sprechen, wie überhaupt
diese ganzen Pläne von seiner Billigung abhängen. Es ist
aber nicht anzunehmen, daß Hindenburg gegen eine solche
Lösung irgend welche Einwände erhebt, vorausgesetzt , baß
sie für eine längere Zeitspanne Ruhe versprechen und der

neuen Regierung ein ungehemmtes zielsicheres Arbeite« ge¬
währen.

Auch in der vielbesprochenen
Straffer -Frage

scheint es eine sensationelle Lösung zu geben. Straffer ist
arn Samstag in Berlin ^eingetroffen und hat Unterredungen
mit einer maßgebenden Regierungspersönlichkeit soioie mit
dem Reichstagspräsidenten Goering gehabt. Es heißt, daß
für die nächste Tage eine

Uuterrednna zwischen Hitler ««d Straffer
angesetzt ist. Politische Kreise sprechen schon jetzt davon, daß
eine Mitwirkung Straffers in dem neu zu bildenden Kabi¬
nett nicht mehr in Frage komme . , Selbstverständlich werde
sich Straffer nicht vor Hitler kuschen , aber er werde

auf jede Aktion «ege« Hitler verzichte«
und sich für die nächste Zeit ins Privatleben zurückziehen .
Bei einer solchen Lösung braucht dann Hitler keinerlei Be-
sorgniffe mehr vor einer Neuivahl zu haben : seine Stellung
würde gestärkt , während andererseits die Position Schleichers
dadurch , daß ihm die „Trumpfkarte Straffer * aus der Hand
gewunden wird , nicht gerade vorteilhafter wird.

*

In den frühen Morgenstunden des heutigen Dienstags
geht uns jedoch folgende Meldung zu . die alles oben Gesagt«
über den Haufen zu werken aeeignet ist:

Adolf Hitler ist gestern abend ans Berlin «ach Münch««
abgereift.

Aus dieser Tatsache zieht die Berliner Preffe den Schtntz,
baß Aussichten für eine Mehrheitsbildung nicht mehr be¬
stehen und daß jetzt der Gedanke der

Erklär »«« des Staatsuotstandes
in den Vordergrund getreten ist . Unser« Jnfornmtionen
lauten allerdings dahin , daß Hitlers Abwesenheit von Ber¬
lin nur ganz kurz fein werde und daß die Verhandlungen
zwischen den Parteien trotzdem weiter gehen . Die aanze
Verhandlungsathmosphäre ist iedoch so dicht , daß man einen
einigermaßen wahren Ueberblick nicht gewinnen kann.

„Berlin bleibt rot"
Auch SPD kündigt Massenkundgebungen tn Berlin an

Berlin . 24 . Jan DaS Zentralorgan der Sozialbemokra-
tischen Partei Deutschlands, der „Vorwärts * kündigt i«
einer Sonderausgabe , die am Montag früh in den Straßen
Berlins verteilt wurde, für den nächsten Sonntag eine Mas¬
senkundgebung unter dem Leitivort : „Berlin bleibt rot* an.
Der Aufmarschplan werde noch bekanntgegeben .

•
Das Zentralorgan der Kommunistischen Partei Deutsch¬

lands , die „Rote Fahne* kündigt in einer Ertrausgabe für
Mittwoch eine Massendemonstration auf dem Büloivplatz an.

•
Wie die Pressestelle des Berliner Polizeipräsidiums ab¬

schließend mittcilt . wurden am Sonntag in Berlin insge¬
samt 118 Personen sestgenommen , davon >08 Kommunisten,
während die restlichen 10 Natlvnalsozialisten und Angehörige
anderer Parteien waren . Der gröbere Teil der Festgenom¬
menen wurde noch in der Nacht zum Montag »vieder srer-
gelaffen . In Hakt befinden sich jetzt nur noch 52 Koinmunisten,
die sich wegen unbefugten Waffenbesitzes . Bildung verböte-
ner Kundgebungen und Störung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung zu verantworten haben.

Zu der Pressekampagne über den nationalsozialistischen
Aufmarsch auf dem Bülowplatze in Berlin verlautet von
unterrichteter Sette , daß Reichskanzler von Schleicher der
Auffassung sei.

daß solche Aufmärsche grundsätzlich ««erwünscht sei ««.
Nachdem iedoch zahlreiche Drohungen von kommunistischer
Seite ausgesprochen worden seien , habe der Reichskanzler
im Interesse der Staatsautorität sich nicht unter kommuni¬
stischen Druck setzen lassen und den bereits genehniigten Auf¬
marsch verbieten können. Gegenüber den Pressemeldungen
über die Unterredung des Kanzlers mit den kommunistischen
Abgeordneten Torgler unb Kaspar ist festzustellen , daß der
Kanzler in dieser Unterredung den Abgeordneten lediglich
seine oben wieöergegebene Auffassung zum Ausdruck ge¬
bracht hat.

3 der schwerverletzten Kommunisten verstorben
Köln, 24. Jan . Bon den bei den Zusammenstößen zwi -

schen Polizei und Kommunisten am Sonntag in Köln schiver -
verletzten Kommunisten sind inzwischen drei gestorben . Ein
vierter Schwerverletzter befindet sich noch in Lebensgefahr.

Roosevelts Pläne
London, 24. Jan . Die Pläne Roosevelts werden von dem

Washingtoner Berichterstatter der „Times * auf Grund ame¬
rikanischer Zeitungsmeldungen dahin wiedergegeben , baß
auf der März -Konferenz

««ßer der Schulden» «nd Goldstandardsrage auch die
Zollpolitik .

die Möglichkeit der Erzeugungsveschränkung von Weizen ,
Zucker . Silber und anderer Rohmaterialien forme die Frage
besprochen werden soll , ob parallel mit der Weltwirtichafts-
konferenz eine Konferenz der Zentralbanken stattfinben soll ,
um zv einer Einigung über die Kreditpolitik zu gelangen.
Wenn man hierzu noch die fernöstlichen Fragen und die Ab¬
rüstung hinzunehme, io könne man verstehen warum der
März -Konferenz in Amerika eine ungeheure Bedeutung bei¬
gemessen werde Es bestehe die Möglichkeit , daß Roosevelt
unter Ausnützung seines noch voll vorhandenen Ansehens
»in« besondere Sitzung des RepräseutantenhaujeS anberau¬

men werde, um sich die Zustimmung zu seinen Programm¬
punkten zu sichern.

Aeberfav aut das amerikanische Konsular
ln Nolohama geplant

145 Personen verhaktet.
Washington. 24. Jan . Der amerikanische Botschafter in

Tokio . Graw . hat dem Staatsdepartement telegraphisch mit¬
geteilt, die amerikafeindliche Stimmung in javanischen Ar¬
beiterkreisen Aokohamas habe derart zuaenommen. daß die
Frauen der Konsuln am Samstaa Pokofiama verlassen mutz¬
ten. Tie japanische Polizei habe dem Konsulat di« War¬
nung zuaeben lassen daß die Arbeiter der Stadt einen An -
schlaa aus das amerikanische Konsulat nlanten . Im übri¬
gen sei es der Polizei gelungen den Ueberkall zu verhin¬
dern, 145 Perfoue » seien verhaktet worden.

Der Tag von Mainz
Bon Prof . Dr . Friedrich Grimm

Am 24 . Januar werden es 10 Jahre , daß »n
Mainz das Urteil über die zu Beginn des Ruhr ,
kampses von den Franzosen verhafteten deutschen
Industriellen gesprochen wurde. Wir entnehmen
die folgende Darstellung dem bei der Hanseatischen
Berlagsa - stalt Hamburg erschienene» Gedenkbuch
an die Ruhrkämpfe „Vom Ruhrkrteg zur Rhein-
lanbräumung *.

Am andern Morgen baite mir der Offizialveiteidiger Lec -
kercg vor Beginn der Verhandlung mitgeteilt : Man hat
einen Ausweg gefunden. Die Verurteilung wird nicht nach
der Anklageschrift wegen Gehorsamsverweigerung gegen
einen militärische» Befehl auf Grund der Verordnung des
Generals Dcgoutte über den Belageru »»gszustand vom 11 .

' *t

Januar 1932, sondern wegen Nichtbefolgung «ines Requi-
sttionsbefehls nach dem Gesetz vom 3. Juli 1877 erfolgen.
Dieses Gesetz kennt nur Geldstrafen. Bedingung ist aber, daß
die Angeklagten das Urteil annehmen . Sonst werden sie
weiter in Haft behalten , da das Urteil nicht rechtskrästig -
wird * Ich prüfte den Gesetzesrext . Das Gesetz vom 3. Juli
1877 bezieht sich aus Reguisitionsleistungen im französischen
Inland für die Bedürfnisse der Armee bet Manövern usw
Es ' schreibt vor . daß die Bürgermeister oder Angehörigen
von Gemeinden, die das angeforderte Heu , Stroh usw. für
bi« Truppen nicht rechtzeitig liefern , mit einer Verwaltungs¬
strafe in Höhe des doppelten Wertes der nicht gelieferten
Sachen belegt w«rden können. Die Bestimmung paßt keines¬
wegs für die Lieferung von Reparationskohlen für die fran¬
zösische Industrie auf Grund des Versailler Vertrages . Es
war wirklich klar , baß man hier höheren Ortes einen „Aus¬
weg* suchte und gefunden hatte . Auf diesen Ausweg war
man offenbar erst in letzter Stunde verfalle» . Denn die
erste Voraussetzung für die Anwendbarkeit des Gesetzes von
1877 wäre die Zustellung eines lormellen militärischen Re-
auisitionsbefehls gewesen . Die Formulare paßten aber nur
für di« geringen Kohlenmengen, die die milit-ärischen Dienst¬
stellen für den eigenen Gebrauch nötig hatten . Der Ge .
danke , den Zechen solche Formulare zuzustrllen. war io gro¬
tesk . daß die örtliche Dienststelle dies offenbar gar nicht in
Erwägung gezogen hatte . Nun wurde nachträglich die Zu¬
stellung solcher militärischer Requisitionsbefehle angeordnet.
und so wurde z . B . Fritz Thyssen wegen Nichtbesolgung eines
Requtsitionsbefehls verurteilt , der in seinem Büro erst
einen Tag nach seiner Verhaftung zugestellt war , während
die übrigen Angeklagten überhaupt keinen ordnungsmäßigen
Regnisttionsbefehl erhalten hatten .

Ich teilte den Angeklagten die Erklärung von Leclercq
mit Sie erwiderten : „Wir bleiben lieber im Gefängnis,
als daß wir ein französisches Urteil annehmen * Ich über¬
mittelte dies Leclerca. Am Nachmittag sagte mir darauf
noch vor Wiederbeginn der Verhandlung der Ankläger Ba .
bin : „Leclerca hat sich geirrt . Selbstverständlich steht es den
Angeklagten frei . Revision anzumelben . Tie werden unter
allen Umständen noch heute abend sreigelasien .* •

Inzwischen war die Erregung in Mainz immer größer
geworden. Eine sieghafte Stimmung ein alles hinreißender
Jubel über das erste „Nein* gegen rohe Gewalt schien sich
von dem Gerichtsiaal über die ganze Stadt zu verbreite» .
Begeisterung hatte alle ergriffen eine gewaltige Idee : „Wir
leisten Widerstand! * Tausende umlagerten das Gerichts -
gebäude . Es war am Nachmittage schwer , bis zum Verhand¬
lungssaale durchzudringen. Tie Verteidigungsreden zur
Hauptsache begannen . Da erschien in einer erhöhten Seiten¬
loge des Schwurgerichtssaales der Senior August Thyssen.
Set « markantes Gesicht siel alle» aus. August Thyssen batte
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Neue Silbcrmünzen
Die Aiinfmarkfiücke sollen wieder verschwinden

Berli «, 24 . Jan . sFernruf unserer Berliner Redaktion.)
Im Reichsfinanzministerium plant man eine gründliche
Neureaeluna des Münzwesens. Es hat sich nämlich heraus -
aestellt , daß die Unhandlichkeit der Fünsmarkstücke qrößte
Schwierigkeiten im Geldverkehr verursacht und man ver¬
mutet , daß hierin der Grund zu suchen ist . warum die großen
Bestände in Silbermünzen vom Geldmarkt nicht aufgesogen
werden. Man hat nun den Entschluß gefaßt, die Fünfmark -
stücke in bedeutend kleinerer Form , aber in höherer Si 'ber -

Költeeinbruch
Die Inseln Äordfirand und Pellworm

vom As vlocklert
Klugzeugverkehr «ach Pellworm

Husum, 24 Jan . Infolge der Eisichwierigkeiten im Hu -
sumer Wattenmeer mußte der Dampfschiffverkehr nach den
Inseln Nordstrand und Pellworm eingestellt werden. Wäh¬
rend der Verkehr von Husum nach Nordstrand über den
Norbstranöer Damm möglich ist . wurde zur Aufrechterhal.
tung der Verbindung zwischen dem Festland und Pellworm
ein Flugzeug angefordert .

Die Nordseeinsel Wangeroog ist durch die Eisverhältnisse
gänzlich vom Festland abgeschnitten worden. Da gestern die
Dampferverbindungen eingestellt wurden , hat man sich von
Wangeroog aus an die Luftverkehrsgesellschaft Wilhelms¬
haven gewandt, die bereits im Winter 192g bei der damaligen
Jrostperiode die Nordseeinseln von Wangeroog bis Norber -
nen mit Post, Fracht und Medikamenten versorgte. Die
Luftverkehrsgesellschaft , die im Sommer den Luftverkehr nach
den Bäderinseln mit 3 Maschinen versieht , wird bereits heute
den Eishilfsdienst übernehmen. Vorläufig wird eine Ma¬
schine den Dienst versehen.

23 Grad Kalle im Riefengebirge
Hkrschberg, 24. Jan . Am Samstag und Sonntag herrschte

über dem ganzen Riesengebirgskamm schwerer Schneesturm.

legierung zu prägen und bei dieser Gelegenheit auch gleich¬
zeitig die anderen ' Silbermünzen in derselben Silberlegie¬
rung zu formen. Das würde bedeuten, daß sämtliche Sil¬
bermünzen in der nächsten Zeit aus dem Verkehr gezogen
werden, um in die Münze zur Umvreffung zu kommen .
Während Fünfmarkstück und Einmarkstück in neuer Prä¬
gung wieberkehren dürsten , soll das Dreimarkstück über¬
haupt verschwinden . Man verspricht stck von diesen Maß¬
nahmen eine größere Anfnahmesreubigkeit auf den Geld»
und Kreditmärkten.

in ganz Europa
Im Durchschnitt sind 80 cm Neuschnee gefallen. In den höch¬
sten Lagen des Gebirges sank das Thermometer bis auf
23 Grad unter Null . — Bei dem Ausstieg von Hohenelhe nach
den Schlüsselbauden verirrte » sich zwei junge Leute und blie¬
ben erschöpft im Schneesturm liegen. Während der eine stch
wieder aufrafsen konnte und mit erfrorenen Gliedern die
Bauden erreichte , konte der andre später nur noch als Leiche
geborgen werden. Der Verletzte und ein Arzt , dem ebenfalls
in der scharfen Kälte die Finger abgefroren waren w " ßt-n
ins Krankenhaus Hohenelbe eingeliefert werden.

Kältewelle auch in England
London . 24. Jan . In England herrscht zur Zeit starke

Kälte. In London betrug die Temperatur in der Nacht zum
Montag minus 7 Grad Celstus, was für englische Verhält¬
nisse außerordentlich kalt ist . Eine lo niedrige Temperatur
ist seit vielen Jahren nicht mehr in London aemessen wor¬
den . Weite Strecken Englands stnd von Schnee bedeckt . Auf
Seen und Teichen widmet sich das Publikum dem seltenen
Vergnügen des Schlittschuhlauses.

Fünf Grad Kälte an der Adria
Rom, 24 . Jan . An der nördlichen Adria ist zugleich mit

einem orkanartigen Nordostwind ein starker Kälteeinbruch
zu verzeichnen . In Triest hat die Kälte in der Nackt zum
Montag fünf Grad unter Null erreicht . Die Bora weht
mit einer Turchschnittsgeschwindigkeit von »5 Stundenkilo¬
meter.

es stch nicht nehmen lasten , in dieser schwere» Stund « seinem
Sohne nahe zu kein . Eine stille Huldigung wurde dem grei¬
sen Manne üargebracht. Alle Blicke der Deutschen im Saale
richteten sich aus ihn. Noch einmal behandelten die Vertei -
diger die Rechtslage, die Unmöglichkeit dieser Anklage , die
Ungesetzlichkeit, deutsche Bürger zwingen zu wollen , an
Kampfmaßnahmen der fremden Mächte gegen die eigene
deutsche Regierung aktiv mitzuwirken.Das Gericht zog stch zurück. Die Erregung war bis zur
Siedehitze gesteigert .

Bis jetzt hatte sich die Verhandlung in voller Ruhe ab¬
gewickelt. Aber es lag etwas in der Luft von unterdrückter
Leidenschaft. Es schien als ob hier aller Zorn , alle Bitter¬
keit über erlittene Unbill von vier langen Besatzungsjahreii
aufgespeichert sei und gewaltsam zur Entladung dränge.
Auf dem Flur , aus dem Maschinengewehle ausgestellt waren
war es schon zu einem Zwischenfall gekommen . Es schien
wie ein Wunder, daß diese Menge , die so unter seelischer
Hochspannung stand , dennoch eiserne Disziplin beobachteteDie französtschen Offiziere fühlten das . Nervöses Zucken
huschte über hire Gesichter. Der Vorsitzende ersuchte mich ,ins Beratungszimmer zu kommen . Er wies aus die Lage
hin . die wir alle empfanden und bat mich , an die Zuhörerim Saal eine Ansprache zu richten , daß die Verkündigungdes Urteils in Ruhe entgegengenommen werden möchte. Ich
entsprach der Bitte . Der Gerichtshof kehrte zurück. In feier¬
licher Stille harrte die Menge des Urteils . Die Urteils¬
verkündung, die nach französischem Recht für jeden Angeklag¬ten alle nur möglichen Schnldsragen umfaßt , nahm etwa
20 Minuten in Anspruch . Der Vorsitzende begann. Alle
Beisitzer des Gerichtes salutierten , die behandschuhte Hand
am Käppi,' die Wachen präsentierten .Da geschah das Unerwartete . Ergreifende.Von draußen erscholl , zuerst leise, dann immer deutlicher
gewaltiger , zuletzt wie ein - brausender Orkan , aus Taufen-
den von Kehlen gesungen , das Lied : „Die Wacht am Rhein/ '
»Zum Rhein zum Rhein zum deutschen Rhein ! Wer will
des Stromes Hüter sein ?" Von unsichtbarer Hand vnrden
die Fenster geöffnet . Der Saal selbst verharrte in feierlicher
Ruhe. Tie Stimme des Vorsitzenden versank . Es versank
vor uns dieses ganze militärische Schauspiel, und vor un¬
serer Seele erhob sich das rheinische Volk . Dieses Volk von
Mainz , das nun schon seit vier Jahren Leid und Not der
Besetzung getragen hatte . Dieses Volk , bas so zermürbt
schien und von vielen , die, weit vom Schuß die Tragödie
des besetzten Gebietes nicht verstanden io oft und so leicht
schon als unzuverlässig gescholten war . Dieses Volk erhob
sich und sang . Wie ein Gebet, wie eine gewaltige Huldigung
drang der Gesang zu uns empor , befreiend, erhebend : ein
Vaterlanöslied nach dem anderen . Es schien , als ob eine
unwiderstehliche Näturgewalt dieses Volk ergriffen hätte.Da verstanden wir die Seele des besetzten Gebietes, bas sich
so oft hatte beugen müffen . das so viele Demütigungen er¬
tragen hatte um des ganzen Deutschlands willen, und das
nun aufstand. wo der offenbare Rechtsbruch der Besatzungs¬
mächte das „Nein"

, den ersten Widerstand zu erlauben schien .
Da versagten die Waffen. In dieser Stunde empfandenwir , was das war , der passive Widerstand. Ein Kampf um

das Recht ! In dieser Stunde erhielt für uns der passive
Widerstand Leben und Inhalt . In dieser Stunde gelobten
stch alle : „Wir halten aus . komme auch, was da kommen
mag."

Wütend berichtet hierüber General Moröacq unter der
Ueberschrtft : „Ter Aufstand von Mainz : Die Ruhrbesetzung
fand in Teutschlano einen ungeheuren Widerhall . . . Am
24 . Januar >923 brach in Mainz ein wahrer Aufruhr aus .der die schlimmsten Folgen hätte haben können . . . Fast
während des ganzen Nachmittags waren die Deutschen Her¬ren der Stadt ." Jawohl . Mordaca hatte recht. An diesem
Tage gehörte Mainz ddn Deutschen . Die Besatzung zog sich
fluchtartig in ihre Quartiere zurück . Ein gewaltiges Hoch¬
gefühl bemächtigte stch der Deutschen : Endlich einmal wieder
Herr zu sein im eigenen Land, endlich den Geßlerhut nichtimmer vor Augen zu haben, und sei es auch nur für einen
Nachmittag.

Das Urteil lautete wie vorher schon mitgeteilt , aus hohe
Geldstrafen. Die Verurteilten legten sofort Revision ein
und wurden noch am gleichen Abend unter dem Jubel der
Bevölkerung freigelasien.

Rieden sieht den Tod
27 Ei» Theaterroman von Hannsheinz Wolfram

»Aber , warum ein andermal ? Sie haben mich jetzt
wirklich neugierig gemacht."

„Also gut ! " sagte Marion und senkte ihre Stimme ,
obgleich man bei dem hier herrschenden Stimmengewirr
nicht ein Wort am anderen Tische verstehen konnte. „ Sie
waren doch Weihnachten auch bei uns . Und, . Sie werden
sich erinnern , daß nach dem Essen noch ein Herr in die
Gesellschaft kam , der bis dahin noch nie bei uns gewesen
ist. Ein Freund von diesem schrecklichen Herrn Hollmann .
Ich glaube , er heißt . . . Novotny . Wissen Sie vielleicht
Näheres über ihn ? "

„Ja , soviel ich gehört habe, ist er Ballett - und Variete -
Agent . Weiter weiß ich auch nichts von ihm , weil ich ihn
erst an dem Abend kennen lernte ."

„So , Sie kannten ihn auch nicht? Ich dachte . Ihnen
wären diese Agenten alle bekannt ."

„Nein , das doch nicht. Einige lernt man ja kennen,
aber natürlich nur die , mit denen man selber zu tun hat .
Also die richtigen Theateragenten ."

„ So , das ist also ein Unterschied? "

„Nun freilich ! Die richtigen Theateragenten vermit¬
teln nur die Engagements der Solisten und der wirklichen
Künstler . Während sich dieser Herr Novotny wohl in der
Hauptsache mit Revuenummern . Schlangenbändigerinnen ,
Seiltänzerinnen und sonstigen Varieteattraktionen abgibt .
Mit dem Theater hat der sozusagen nichts zu tun . Ich
glaube , da würden sich die Herren Theateragenten schön¬
stens bedanken , mit solch einem Zutreiber in einem Atem
genannt zu werden . Ich will den eigentlichen Variete¬
agenten nicht zu nahe treten , aber ich glaube , sie werden
auch einen Unterschied zwischen sich und diesem etwas
obskur erscheinenden Herrn finden ! "

„So . so ist das . Ja , dann ist das ja um so schlim¬
mer . . . Aber vorerst sagen Sie mir mal , was haben Sie
denn so für einen Eindruck von diesem Herrn gehabt ? "

„Das glaube ich Ihnen ja eben gesagt zu haben ."

„Nein,
'

ich meine , rein menschlich ! "

„Ja , das ist ja geradezu eine Gewißensfrage , Fräu¬
lein Marion . Sollen Sie ihn vielleicht heiraten ? " ver¬
suchte er zu scherzen .

Aas Baden md Aachbarstaaten
Tanberbifchofsheim. 24 Jan . «Tödlich verunglückt. « In

einem Steinbruch in Oberwittighausen geriet der Arbeiter
Karl Schwind von Ochsenfurt zwischen ein Lastauto und
deffen Anhänger . Er er litt eine linksseitige Brustkorbquet¬
schung und starb

Tanberbifchofsheim. 24. Jan . Zu dem Großfeuer in Groß -
rinderfeld wird noch gemeldet daß sich der , Gebäudeschatcn
auf 20 000 RM . beläuft. Hierzu kommt noch der Schaden an
Filttervorräten und landwirtschaftlichen Maschinen . Vor
etwa einem Jahr , am 21 . Januar 1932. war am Westausgang
des Dorfes eine Maschinenhalle niebergebrannt . während im
Jahre 1930 am 22 . Januar ein Großfeuer mehrere Scheunen
und Ställe vernichtete.

Eutingen bei Pforzheim 24 . Jan . «Eisenbahnräuber fest¬
genommen. « Schon längere Zeit wurde die Wahrnehmung
gemacht, daß auf der Strecke Horb- Eutingen Güterwagen
erbrochen wurden . Die seitens der Bahnpolizei aufgenm-
mene Fahndung nach den Tätern führte auf eine Spur , in
deren Verfolgung der Sohn eines an der Strecke bedien -
steten Bahnwärters sowie zwei Burschen aus Mühlen a. R.
verhaftet wurden.

Huchenfeld bei Pforzheim . 24 . Jan . «Feuerschaden.) Am
Sonntagabend ist das Haus des Kolonialwarenhändlers Karl

„Bitte laffen Sie den Scherz jetzt beiseite. Es ist näm¬
lich wirklich ernst und nachdem, was ich eben erfahren
habe, vielleicht noch mehr als das . Bitte , geben Sie mir
eine glatte Antwort ! Rückhaltlos : Was hat dieser Herr
menschlich auf Sie für einen Eindruck gemacht? "

„ Ja , mein verehrtes Fräulein Marion , ich für meine
Person habe diesen Herrn Novotny als einen ganz ekel¬
haften Kerl empfunden , der mir fast körperliches Un¬
behagen erweckte, wenn ich ihm näher kam."

„Rita findet ihn reizend ! "

„ Fräulein Rita ? Na , das muß aber doch seinen
Grund haben ."

„Ganz recht. Herr Doktor , Sie scheinen Rita ja schon
recht gut . zu kennen. Die tut nichts , ohne einen Grund
dafür zu haben ! Das ist nämlich so : Sie hat eine Leiden¬
schaft zur Bühne . Na , das werden Sie ja wohl auch schon
gemerkt haben . Rita vergöttert doch alle Künstler , lädt
sich imnier Fürchner ein , diesen schrecklichen Menschen,
oder Kodier , mit dem man kaum ein vernünftiges Wort
reden kann , so eingebildet ist der ! Das alles ist ihr aber
ganz gleich, nur Theaterleute müssen es sein. Run wollte
sie schon immer zur Bühne gehen, aber weder Pa noch
Ma , was ja bei uns das weit Wichtigere ist , wollte es er¬
lauben . Nun ist das für Rita kein Grund . Vor einem
Jahr ist der Bruder Ma 's gestorben, Onkel Arnold , und
hat uns jedem ein Erbe hinterlassen . Das hat Rita
jetzt flüssig gemacht und will jetzt gegen Pa 's und Ma 's
Erlaubnis nach Berlin ! "

„ Na , ich glaube , sie tut schon lange , was ihr paßt ",
sagte Schüller aus voller Ueberzeugung. !

„ Sie kennen Rita ja sehr genau ! " staunte Marion
zum zweiten Male . „Ja . und dort will sie "

, nahm sie
wieder den Faden auf , „ da will sie mit Hilfe dieses Herrn
Novotny ein Engagement bekommen ! "

„Entschuldigen Sie mal . bitte "
, unterbrach Schüller ,

„ ich höre wohl nicht recht ! Fräulein Rita will sich durch
Herrn Novotny ein Engagement besorgen lassen ? Ja ,
wofür denn ? "

„Das ist ja eben der Skandal . Sie will zur Revue ! "

„ Ach so ! " sagte Schüller gedehnt und pfiff dabei durch
die Zähne .

„ Ach so ! " echote Marion , „da gibts gar nichts zu ach -
soen ! Das ist nicht so leicht zu nehmen und nicht mit
„Ach so " abzutun ! Wenn Rita nämlich wirklich zur Revue
gehen sollte, trifft Pa der Schlagansall !

"

Hage durch Feuer größtenteils zerstört worden. Die Brand »
Ursache ist nicht bekannt, der Schaden nur zum Teil durch
Versicherung gedeckt .

Wiesloch , 24. Jan . (Der Freiwillige Arbeitsdienst im
Amtsbezirk Wisloch .j Der Freiwillige Arbeitsdienst hat in
den einzelnen Orten des Amtsbezirks Wiesloch große Fort¬
schritte gemacht. In den Gemeinden Herrenbera und Balz¬
feld sowie Mühlhausen und Baiertal werden durch Weg»
auSbesterungen und Meliorationen eine Anzahl junger
Leute beschäftigt. In Tielheim sind Steinbruchsarbeiten und
Wiesenentwässerungen durchzusühren. Die Gemeinden
Rauenbera und St . Leon haben ie 50— 70 Jugendliche im
Freiwilligen Arbeitsdienst unteraebracht. Der weibliche Ar¬
beitsdienst wurde bisher in Rauenbera und Dielheim ein -
geführt. Hier werden vor allem Kleidungsstücke hergestellt .

Neuenbnrg . 24. Jan . lStreitaustrag mit Mefler. « Zwi¬
schen den Mietern eines Hauses kam es . anscheinend aus
Eifersuchtsgrünben. zu einer bösen Mesierstecheiei , Dabei
wurde der verheiratete , am Rheinbau beschäftigte Schächtele
durch etwa 17 Mesierstiche verletzt . Zwei der Kampfhäb -
wurden festgenommen .

St . Blasien. 24. Jan , «Ehrenvolle Berufung . ) Profeflor
Dr , Adolf Bacmeister . Lungenarzt in St . Blasien und Leiter
des Sanatoriums , wurde vom Badischen Staatsministerium
zum ordentlichen Honorarprofessor an der medizinischen Fa¬
kultät der Universität Freiburg ernannt .

„Entschuldigen Sie , bitte ! Es war ja auch gar nicht
so gemeint . Aber sagen Sie mir um des Himmels
willen , woher wissen Sie denn das ? Hat Fräulein Rita
mit Ihnen darüber gesprochen ? "

„Natürlich , ich bin doch ihre ältere Schwester, obgleich
sie weit mehr den Eindruck macht, meine ältere Schwester
zu sein ! Ein merkwürdiger Ehrgeiz ! Und das ist es,
worüber ich gerne mit Ihnen sprechen wollte. Rita will
nämlich mit Herrn Novotny nach Berlin fahren , um dort
irgendwo vorstellig zu werden . Nun kann sie aber nicht
gut alleine fahren , weil sie dazu ke«nen plausiblen Grund
hat , und darum will sie , daß ich sie begleite und sozusagen
als Gardedame mit ihr und diesem Herrn Novotny nach
Berlin reise. Ich habe nämlich in Berlin eine sehr gute
Pensionssreundin wohnen und soll nun vorgeben , diese
besuchen zu wollen . Da mich aber die Eltern schwerlich
allein reisen lassen werden , so liegt es nahe , daß mich
Rita begleiten soll. Schließlich könnte man das den Eltern
ja auch nahelegen ."

„ Schön , schön, aber ich verstehe nicht recht , was Sie
bei dem ganzen Geschäft zu tun haben ? ! "

„Den Wauwau spielen, da Rita sonst nicht so ohne
weiteres nach Berlin reisen kann . Die Sache ist eben
einfach umgekehrt : Sie will nach Berlin , und ich soll mit .
Aber das geht eben nicht . Nun drehen wir die Sache so,
daß ich sage , ich wollte nach Berlin , um meine Pensions¬
freundin zu besuchen , und Rita solle mich begleiten . Ver¬
stehen Sie ? So ist ein plausibler Grund für die Reise
geschaffen . . . "

„Aha , jetzt verstehe ich . . . Na , wissen Sie . Fräulein
Marion . Wenn es mir erlaubt ist . Ihnen in dieser An-

'
gelegenheil einen Rat zu geben , so ist das der : Lassen Sie
Ihre Fingerchen aus solch einer malpropren Geschichte '
Das ist nichts für Sie ! "

„ Ja . Sie sagen das so leichthin : aber wenn ich Rita
nicht den Willen tue . so geht sie eines Tages auf und d '
von , und dann ist es nur umso schlimmer . . .

"

„ Wofür Sie nichts können , während Sie in diejeu«
Falle mit im Komplott sind. Also wie gesagt, mem Rat
n' t , halten Sie «ich aus dieser Sache heraus . Sie müsien
' a selber wissen , wie Sie sich da hinausziehen können.
Das kann ich Ihnen nicht sagen. Ich für meine Person
aber würde es auf alle Fälle tun ! Solche Geschäfte sind
immer undankbar , und Sie sind wahrhaftig nicht dazu
geschaffen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Ans Ettlingen-Stadt und Lank
L Gestorben in Ettlinge« am 23. Jan . 1833 : Josefine

Lauinger . geb. Gruber , 80 Jahre alt ; Beerdigung Mittwoch ,
nachm. 4 Uhr.

= Gestorben in Völkersbach am 22. Jan . 1933 Frau
Jda Oestreicher geb. Ochs , 56 Jahre alt ; Beeröigung Mitt¬
woch , 25. Januar , vorm. 8.30 Uhr.

== Die Witterung behält ihren Charakter. Bei grau
verhangenem Himmelszelt, von öem magere Schneeflocken
nieöerschweben , weht ein eisiger Winö aus Norden , der
heute morgen das Thermometer auf 8 Grab unter Null
herabsinken lieb. Zu einem ausgiebigen Schneefall kann es
bet dieser tiefen Temperatur nicht kommen ,

E Hauptversammlung des Gesangvereins Freundschaft
e. V . am Sonntag, den 22. Januar 1933. Um 3 .45 Uhr
wurde die diesjährige Hauptversammlung der „Freund¬
schaft" durch den 1. Vorsitzenden , Herr Jäger , eröffnet.
Er begrüßte die anwesenden Mitglieder sowie unseren zur
Hauptversammlung erschienenen Chormeister. Herrn Braun .
Anschließend gab er die Tagesordnung bekannt, welche lau¬
tete : 1. Vereinsbericht, 2. Kassenbericht der beiden Kassierer
sowie Revisionsbericht: 3. Neuwahlen ; 4. Anträge ; 5. Ver-
schieöenes. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehren die
Anwesenden die Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen. Zu Punkt 1 gibt der Schriftführer , Herr Weis ,
den Vereinsbericht über das verflossene Jahre bekannt, aus
dem hervorgeht, welch große Arbeit zu leisten war , um
den Verein nicht nur auf seiner Höhe zu halten , sondern
immer mehr aufwärts zu führen , was wohl im Hinblick
auf bas Herbstkonzert gelungen sein dürfte. Aus öem nun
folgenden Kassenbericht des Vereinskassiers, Herrn Korn ,
ist zu entnehmen, daß es der Verwaltung trotz der schlechten
Wirtschaftslage möglich war , den Verein schuldenlos zu
halten . Sängerkassier, Herr Schneider , konnte in sei¬
nem Bericht mitteilen , daß wieder eine schöne Summe in
der Sänger - sowie Plempekasse vorhanden ist . was allge¬
meine Freude hervorrief . Anschließend gaben die Herren
Revisoren, Pfeil und Käser , den Revisionsbericht und
sprachen sich sehr lobend über die saubere Führung der Bü¬
cher aus . Herr Jäger konnte den beiden Kassieren sowie dem
Schriftführer Entlastung erteilen . Punkt 3 betraf die Neu¬
wahlen, aus welchen mit Ausnahme des Kassiers , Herrn
Korn, der aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten mußte,
sowie für Herrn Geiger, welcher im vorigen Jahre an die
Stelle des 2. Vorstandes (Herrn Hammer) gewählt wurde,
die alte Verwaltung wieder hervorging . Somit setzt sich
der gesamte Vorstand aus den Herren : Adolf Jäger , 1. Vor¬
sitzender. Blasius Geiger . 2. Vorsitzender ; W . Weis. Schrift-
sitzender^ Blasius Geiger, 2. Vorsitzender; W . Weis, Sän¬
gerkassier ; Alois Vögele , Notenwart ; Paul Welker . Vize¬
dirigent ; Alois Weber und Karl Strütt , passive Beisitzer ;
Berthold Dtebolü, Franz Bell und Heinrich Katzenberger ,
Wilh. Rummel und Melchior Kölmel, aktive Beisitzer ; zu¬
sammen. Revisoren sind die Herren Herm. Pfeil , Ferd .
Käser. Punkt 5 : Anträge. Solche lagen von seiten der
Mitglieder nicht vor. Es konnte deshalb gleich zur Bespre¬
chung und Abstimmung verschiedener Anträge der Ver¬
waltung geschritten werden. Unter Punkt „Verschiedenes "
stand die Sängerfahrt nach Saarbrücken im Mittelpunkt.
Man kam zu dem Entschluß , wegen dieser Sache noch eine
Sängerversammlung einzuberufen . — Kurz nach 6.30 Uhr
konnte der 1. Vorsitzende , Herr Jäger , di« Versammlung
schließen. - - We.

E Arbeltergesangvercs « „ Eintracht" Ettlingen. Die am
Sonntag , 22. Januar d. I ., abgehaltene Hauptversamm¬
lung war sehr gut besucht. Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung gedachte der 1. Vorsitzende , Sangesgenoffe G l u n k,
der im abgelaufenen Jahre verstorbenen Sangesgenossen
Wilh. Städter und Ad. H u r st in ehrenden Worten, wo¬
bei die Versammelten sich von ihren Sitzer erhoben. An¬
schließend gab Gen. Glunk den Geschäftsbericht . Eingangs
seiner Ausführungen begrüßte er den erschienenen Ver-
cinsdirigenten , Herrn Musiklehrer Willy Etffler . Die
finanzielle Lage des Vereins kann trotz der großen Arbeits¬
losigkeit der Mitglieder als eine sehr gute bezeichnet wer¬
den und die mustergültige Kaffenführung unseres Kassiers
E . Speck gab zu keinerlei Kritik Anlaß . — Die Wahlen
bezeugten von neuem die erfeuliche Geschlossenheit der
„Eintracht"

, die gesamte Vorstandschaft wurde einstimmig
wiedergewählt, nur für den ausscheidenöen Beisitzer wurde
Sangesgenosse K. Wendle in die Verwaltung berufen. In
Punkt „Verschiedenes " machten die Mitglieder von der Dis¬
kussion regen Gebrauch . Der Sängervorstand Fischer W.
gab den Anwesenden Aufschluß über das im Frühjahr statt-
findenöe gemeinschaftliche Konzert der Eifflerschen Chöre. —
In seinem Schlußwort dankte der 1 . Vorsitzende , Glunk,
den Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und konnte
nach vierstündiger Dauer die schön verlaufene Generalver¬
sammlung schließen. A. P .

Arbeilsbeschaffungsprogramm
und Vahnelettrifizierung in Baden

Wie wir erfahren hat in Mühlacker die Besprechung
zwischen dem badischen Minister Dr . Mattes und dem
württembergiichen Wirtschaftsminister Dr . Maier statt¬
gefunden . Es wurden bei dieser Zusammenkunft die Schritte
erörtert , die von Baden und Württemberg bei der Reichs¬
regierung bezüglich der Fortführung der Elektrifizierung auf
der Strecke Mühlacker—Karlsruhe unternommen werden
sollen.

Hierzu wird uns von der Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium mitgeteilt : Der badische Finanzminister hat beim
Reichskanzler, bei den zuständigen Reichsministern, bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft und
beim Reichskommtssar für Arbeitsbeschaffung einen

erneuten Antrag wegen der Bahnclektrifizierung in
Bade« eingereicht.

Er hat vorgeschlagen . e § möge ein besonderes Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm für Bahnclektrifizierung der Reichsbahn
aufgestellt und in l lesem die Ost -Weststrecke Stuttgart -
Karlsruhe und die Nord -Südlinie Frankfurt —Basel in den
Vordergrund gestellt werden.

In dem Antrag ist aus die Förderung der Ost-Westlinie
bis Stuttgart durch das Reich hingewieken worben, das die
Rentabilität dieser Strecke dadurch verbesserte daß es die
Verzinsung des Baukapitals rn gewissem Umfang übernom¬
men hat. Aus Gerechtigkeitsgründen muß Baden erwarten ,
daß bas Reich für die badischen Bahnstrecken mindestens in
demselben Umfange Hilfe leistet Es ist zur Begründung des

Antrags auch auf die Bedeutung der Bahnelektrifizierung
für den Arbeitsmarkt hingewiesen worden , wie sie in einer
Sonderschrift der Elektrizitätsfirmen für die Bahnlinie
Augsburg—Stuttgart nachgewiesen worden ist. Wenn die
Reichsbahn sich seither immer aus de« Standpunkt stellte ,
daß die Bahnelektrifizicrung in Bade« erst dann in Frage
kommen könne, wen« die Finanzierung und der Wirtschast -
lichkeitsnachweis gelnngen sei. so würde die Ausstellung eines
Arbeitsbeschasfungsprygramms sür Bahnelektrifizicrung «ach
dem Vorschlag des badische « Finanzministers die Finanz-
fraac lösen.

Zur Wirtschaftlichkeitsfrage enthält die Zeitschrift „Die
Reichsbahn" in ihrer letzten Nummer von 1932 die inter¬
essante Feststellung, daß jetzt eine große Reihe von wirtschaft¬
lichen Erfahrungen über den elektrischen Zugbetrieb vorliege
und baß eine , auch für die Zukunft richtunggebende Unter¬
suchung der Wirtschaftlichkeit des elektrischen Zugbetriebs in
Vergleich mit Dampfbetrieb durch eine eigens für diesen
Zweck eingesetzte Arbeitsgemeinschaft angestellt wurde. Baden
schenkt der Rrichsregierun « . der Hauptverwaltung der
Reichsbahn und insbesondere dom Reichskommissar für Ar¬
beitsbeschaffung das Vertrauen , daß sein neuer Fingerzeig
für wertvolle Arbeitsbeschaffung, bei der bas aufgewendetc
Kapital auch eine Verzinsung und Tilgung erwarten läßt ,
nicht übersehen werden wird .

Erfreulicherweise steht in der Frage der Fortsetzung der
Ost -Westlinie von Stuttgart nach Karlsruhe und Kehl Würt¬
temberg mit Baden auf der gleichen Seite .

E Der Homöapathische Verein „Hahnemannia " Ettlinge«
hielt am Sonntagnachmittag im Gasthaus zur „Sonne seine
satzungsgemätze Hauptversammlung , die in den üblichen Be¬
richten ein erfreuliches Bild geordneter Arbeit in der Be¬
treuung der Vereinsinteressen und der Verwaltung der Ver¬
einsgelder ergab. Die Wahlen fielen in diesem Jahre aus.
Nach der Erledigung des geschäftlichen Teiles hielt Herr
Dr . Gerpheide - Essen zwei interessante Vorträge , zunächst
über das Thema : Homöopathie und Kurierfreiheit " , sodann
einen Lichtbildervortrag über „Tuberkulose." Im ersten
Vortrag übte der Redner berechtigte Kritik an verschiedenen
Maßnahmen der staatlichen Gesundheitspflege und forderte
mehr Recht und Freiheit für bas homöopathische und natur¬
gemäße Heilverfahren , das bank einer intensiven Laienbe-
wegung heute zahlreiche Anhänger in seinen Organisationen
aufzuweisen hat. Der zweite Vortrag über Tuberkulose ver¬
anschaulichte an Hand vieler Lichtbilder durch den neuen
prächtigen Apparat die Wirkung und Folgen dieser schlim¬
men Krankheit. Licht, Luft und Sonne sind die wichtigsten
Faktoren zur Verhütung , aber auch zur Heilung der Tuber¬
kulose. Man sorge vor allem auch für eine gesunde , sonnige
Wohnung, richtige Ernährung durch reichliches Gemüse und
Obst , zweckmäßige vernünftige Kleidung und besonders durch
eine intensive Hautpflege . Bei Erkrankungen tuberkulöser
Art hat die Homöopathie heilkräftige Mittel zur Verfügung.
Beide Vorträge wurden mit großem Interesse und herzlichem
Dank ausgenommen, den der Vorstand noch in besonderen
Worten zum Ausdruck brachte . Die Mitglieder des Vereins
dürften sich für solche Vorträge zu etwas besserem Besuch
verpflichtet fühlen.

Gemüse kocht man
schmackhaft mit
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5 Fleischbrühe
2 Wohltätigkeitskonzert in Ettlingenweier . Zu einem

Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Erwerbslosen hiesiger
Gemeinde hat der Gesangverein „Frohsinn " auf den Sonn¬
tagabend im schön geschmückten „Ädler"saal eingeladen. Aus
dem überaus reichhaltigen Programm , durch welches der
Verein sein großes Können im schönsten Lichte zeigte , seien
besonders erw-ähnt die prächtigen Sopransoli von Fräulein
Julie S t ö h r e r - Ettlingen , und bas gut gelungene Duett
aus der Oper „Der Waffenschmied " von Lortzing , vorge¬
tragen von Frl . Stöhrer und dem Mitglied Emil Pall¬
mann , der noch ein weiteres Baritonsolo aus derselben
Oper zu Gehör brachte . Die Klavierbegleitung hatte Frau
M . Schindler übernommen und in feinfühliger Weise
durchgeführt. Die Gesamtleitung des Abends lag in den
Händen des bewährten Dirigenten Herrn O. Wetzbecher .
Diesem, sowie der Vereinsleitung sei auch an dieser Stelle

gedankt für die schönen Stunden , die sie allen bereitet haben,
die der Einladung Folge leisteten. Das anschließende ge¬
mütliche Beisammensein, bei denen auch die Tanzlustigen
auf ihre Rechnung kamen , ließ die Sorgen des Alltags sür
kurze Stunden in Vergessenheit geraten . I . B.

Spessart, 24. Jan . Das Kirchenpatrozinium beging unsere
Gemeinde am vergangenen Sonntag mit besonderem Glanz.
Schon morgens um 6 Uhr ertönten die Böller . Zum Haupt-
gottesöienst traten sämtliche Vereine an . Die Kapelle des
Musikvereins und die Trommler und Pfeifer der Feuer¬
wehr bildeten die Spitze des Zuges . Im Gotteshaus ver¬
schönte der guteingeübte Kirchenchor unter Herrn Hauptleh-
rer Walter die andachtvolle Feier mit einer Messe von
Palästina : die Festpredigt hielt hochw. Herr Religionslehrer
Hab er körn aus Karlsruhe , der auch bei der weltlichen
Feier im „Adler"saal am Nachmittag über die kulturellen
und sozialen Nöte der Gegenwart sprach. Bei dieser Ver¬
anstaltung wirkte der Kirchenchor und der Jugenöverein
mit, letzterer durch ein Theaterstück.

Aus der Landechauptstad!
** Einbruch in der Zähringerstraße . Am Sonntag wurde

in der Zeit von 18—19 Uhr in einer Wohnung der Zährin¬
gerstraße eingebrochen . Schubladen und Schränke in der
ganzen Wohnung wurden durchwühlt. Die Täter hatten es
anscheinend auf Geld abgesehen. Ob etwas entwendet wurde,
konnte noch nicht festgestellt werden.

** Zusammenstoß zwischen Kraftwagen «nd Motorrad¬
fahrer. Am 21 . Januar 1933 erfolgte aeaen 29.15 Uhr an
der Kreuzung Karl - und Amalienstraße ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad¬
fahrer hierbei kam der Motorradfahrer zu Fall und zoa P ''
einen Bluterguß am linken Fuß zu , so baß er in das Stäöt .
Krankenhaus verbracht werden mußte. Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt, bas Motorrad erheblich . Die Höhe des
Sachschadens ist noch nicht bekannt ; die Erhebungen über dic
Schulöfrage sind noch im Gange.

** Zusammenschluß der Gebrauchshundeausschüsse. Eine
in Karlsruhe stattgefundene Besprechung der Jagdgebrauchs-
hunde -Jntereflenten ergab die Gründung einer Arbeitsge¬
meinschaft der Gebrauchshunöeausschüsseoeö Badischen Bun
des Deutscher Jäger und deS Pfälzischen Jagdschutzvereins.
Den in der Südwestecke des Reiches wirkenden Zuchtver¬
einen soll der Anschluß an die Arbeitsgemeinschaft offen
gehalten werden

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag : Zeitweilig aufheiternd, doch über-

wiegen wolkig, mit Neigungzu vereinzelten leichten Schneefällen, bei
lebhaften nördlichen bis östlichen Winden Fortdauer der Fröste.

Aussichten sür Mittwoch : Fortdauer der sehr kalten winter¬
lichen Witterung , mit nur vereinzelten Schneefällen .

Winterkonzert der „Liedertafel " Ettlingen
Ich kann mir wohl denken , daß es dem rührigen Vorstan¬

der Liedertafel, Herr » Forstrat Restle , und seinem hoch-
musikalischen Chorleiter , Herrn Fritz Kö lble , etwas Sorge
bereitete, den hohen künstlerischen Stand , der das Stiftungs¬
konzert im vorigen Jahre auszeichnete, gerade nt dem nach¬
folgenden Konzert des neuen Jahres zu halten und zu
sichern. Da für die Kräftewahl die verantwortlichen Leiter
des Vereins zeichnen, so muß das Verdienst den beiden ziel¬
bewußten Männer für die Programmaufstellung gleich ein¬
gangs gebührend hervorgehoben werden. Es war ein mehr
als glücklicher Gedanke , aus obigen Gründen und aus Grün¬
den der Zugkraft für den guten charitativen Zweck das obli¬
gate Winterkonzert unter den leuchtenden Stern Ellen Win¬
ters vom Bad. Lauöestheater zu stellen. Man wäre fast
versucht , ein Wortspiel zu prägen . Es ist eine Ehre für das
gesamte Musiklebenunserer Stadt , daß eine Sängerin solchen
Formats und solcher künstlerischen Qualitäten , die kürzlich
die hohe Befriedigung hatte, in einer ihrer Glanzrollen , der Sa
lome, Rich. Straußens höchstes Lob zu ernten , dieses Angebot
annahm und sich mit dem Einsatz ihrer ganzen Kraft in den
Dienst der guten Sache stellte . Es ist nicht immer selbstver¬
ständlich, daß ein Bühnenstern auch eine gleichwertige Kon¬
zertsängerin ist. Hier hatten wir die ideale Vereinigung und
und höchsten Maßstab, was große Gesangskunst erfordert und
in sich vereinigen muß : Innerste Musikalität , höchst entwtckel-
vares Stimmaterial . gründlichste und ernsteste Schulung der

Naturgaben , die ein Gottesgeschenk sind, und kultivierteste
geistige Durchdringung und Formung . Karlsruhe liegt zu
nahe, als daß nicht der musikalische Teil der Ettltnger Be¬
völkerung mit diesen Grundforderungen künstlerisch über¬
ragenden Erfolges der begnadeten Sängerin bekannt gewor¬
den wäre. Gerade deshalb war es beglückend, auch beim hie¬
sigen Auftreten all das erneut feststellen zu dürfen. Schubert
war ein Prüfstein dafür , daß stets , wie auch bet der Durch -
arbeitunq ihrer qroßen Rollen das Musikaliich -Berinnerltchte
und nicht das Theatralisch-Aeutzerliche sich bei Frl . Winter
immer sieghaft durchsetzt. Wie edel sang sie gleich anfangs

Schuberts ewig schönes Vermächtnis „An die Musik". Wie
unvergleichlich bot die Sängerin in der geistigen Durcharbei¬
tung das tief beseelte „Ave Maria " , wie gewaltig schwoll
„Die Allmacht " zum Lobe Jehovas an . Elementar weitete
sich der Raum zum grandiosen Gotteserlebnis schubertjcher
Diktion. Es ist für den Kritiker schwer, die vielen Vorzüge
ihrer Gesangskunst einzeln herauszustellen : die Ausge¬
glichenheit aller Stimmlagen , das wundervolle Legato , die
fabelhaste dynamische Schattierung und Abstufung im Ge¬
brauch der Stimmittel , die geradezu instrumentale Behanb-
lunng der Stimmregtfter , die mustergültige Atemtechnik und
Aussprache , dem prachtvollen Ansatz im zartesten Ptanifstmo
und bei höchster Kraftentfaltung der Stimme nie forciert,
um nur einige Vorzüge neben den schon genannten allge¬
meinen anzuführen . Wer dieses Konzert versäumte, brachte
sich um die hier wohl nicht mehr sogleich wiederkommenöe
Gelegenheit, höchste Gesangskunst zum tönenden Erlebnis
werden zu lassen. Hier blieb kein Wunsch mehr offen . Frl .
Winters große dramtische Gestaltungskunst, wie wir sie
von der Bühne her gewohnt sind , konnte sich dann wieder in
dem Straußschen Liebzykius op . 27 voll entfalten und aus¬
leben, nur vier Lieder zwar , mit denen der Komponist aber
innerhalb der Entwicklung seines musikfchöpferischen Schaf¬
fens einen entscheidenden Schritt vorwärts machte und die
seinen Ruhm als Liederkomponist nicht zu Unrecht mitbe¬
gründen halfen. Er hat sse seiner «geliebten Paultne " zum
Hochzeitstage gewidmet. Das muß man wissen, um den über-
schäumenden Jubel , das jugendlich mitreißende Feuer des in
der Diktion der „Cäcilie" und der „Heimlichen Aufforde¬
rung " in allen Farben Strautzscher Harmonik und Rhythmik
anfglüht . mitzuempfinden. Vornehm , ohne Effekthascherei
auf kongeniale Jnterpretierkunst der Gestaltungsabsichtendes
Komponisten gestellt , rauschten diese herrlichen Gesänge wie
neu geschussen festlich durch dev Saal . Neben diesen beiden
sang Frl . Winter noch das klassisch schöne „Morgen", die musi¬
kalisch wertvollste Offenbarung aus diesem Zyklus. Eine so
restlose Verwobenheit von Singstimme und Klavier, eine

solche Verinnerlichung voll Verhaltenheit und innerem Glück
konnte Rich. Strauß in seinem gesamten Liedschaffen, das 101
Nummern zählt, kaum mehr überbieten . Höchste künstlerische
Abgeklärtheit und Rerfe atmete die vollendete Wiedergabe
dieses Liedes . Es war ein beglückendes Musizieren, wie hier
im Vor - und Nachspiel Frl . Hedwig Eugenie Knödel
sPforzheim) die Gesangslinie vor - und nachzeichnete, wie
hier Klavierklang und menschliche Stimme einander um¬
schmeichelten und durchörangen , trotz Festhallenflngel von
zartestem Filgran . Orchestral, wie es die beiden anderen Lie¬
der erfordern , konnte sich darin die anschmiegsame Begleit¬
kunst der 2 Solistin des Abends entfalten , sich immer ein -
und unterordnend , nie das herrliche Stimmaterial Frl . Win¬
ters deckend , die immer sieghaft im seelischen Aufschwung der
„Cäcilie" und in der fabelhaften Schlußsteigerung d . „Heim¬
lichen Aufforderung " sich durchsetzte. Konnte Frl . Knödel ge¬
rade in diesen Liedern ihr großes pianistisches Können Her¬
ausstellen, so zeigte sich ihre vornehme und einfühlende Be-
gleitkunst nicht minder in der eingangs erwähnten Schubert¬
folge . Es war Künstlerpech, das wie ich hörte, ein überarbei¬
tetes Handgelenk bzw . eine Sehnenüberreizung , die auch vom
letzten Konzert in bester Erinnerung haftende Pianistin im
Scherzo b-moll von Chopin hörbar an der restlosen Entfal¬
tung ihrer pianistischen Fähigkeiten hemmte, zumal der An¬
schlag auf unserem früheren Turn - , Sport - und Kunstflüge !
Bärenkräfte aufzehrt. Die Heutige Pflege und die lrebevolle
städt. Fürsorge in der Flügelgarage kamen zu spät . Schade,
daß man einen neuen Flügel nicht in das Notankurbelungs¬
programm der Regierung hineinschmuggeln kann . Ich wüßte
noch was , worin ich mich mit den Sorgen unseres Herrn
Bürgermeister einige weiß : die Garderobe ! Sehen Sie , ver¬
ehrtes Frl . Knödel, wir Ettlinger haben auch unsere Hem¬
mungen und daß Sie trotz' öer Ungunst äußerer Verhältnisse
mit den virtuosen Schwierigkeiten dieses Werkes bei seiner
diffizilen Durchsichtigkeit im Ganzen so brillant , geistig un-
technisch fertig wurden , verdient besondere Anerkennung
Jch wünsche Ihnen als ehrlicher Kritikus und nicht als ver¬
schmitzter Beckmesser das nächstemal bei Ihrem Wieder¬
erscheinen keinen in vielfachem Dienst verbrauchten, sondern
verjüngten Konzert-Vechstein . ,lSchluß folgt

j
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Turnen * Sport * Spiel
Fußball

I « der A-Klaffe des 1. Bezirks
gelang es Kniclingen den Tabellenführer zu schlagen mit 3 : 2 und
dadurch sich vorerst an die Spitze zu setzen . Linkcnheim hat aller-
dings ein Spiel weniger wie Knielingen. 08 Neureut mußte auf
eigenem Platze gegen Hochstetten erneut eine Niederlage hinnch -
men , 1 :3. Damit schwinden so langsam die Aussichten auf eine
Verbesserung der kritischen Lage. Welschneureut konnte aus
Eggenstcin einen Punkt retten. 0 :0.

Die Tabelle hat folgenden Stand :
Vereine Spiele, gew. unentsch. verl. Tore PunkteLinkenheim 13 8 2 3 38 :25 18 :8
Knielingen 14 9 5 29 :25 18 : 10
Hertha 13 7 2 4 30 :26 16 : 10
Welschneureut 13 4 5 4 31 :34 13 : 13
Eggenstein 14 4 5 5 26 :22 13 : 15
Hochstetten 15 5 3 7 26 :25 13 : 17
Grünwinkel 13 4 4 5 20 :22 12 :14
Bulach 12 5 2 5 24 :23 12 : 12
Ettlingen 02/05 10 4 1 5 16 :25 9 : 11
08 Neureut 11 1 2 8 17 :25 4 :18

vanddaü
TB . Ettlingen 1885 — Polizei Karlsruhe 11 :« (3 :2).
Am Entscheidungsspiel um die Teilnahmeberechtigung >

an den Endspielen um die Badische Handballmeisterjchasttraten sich obige Mannschaften als Tabellenzweite der Grup¬
pen 3 und 4 am vergangenen Sonntag in Durlach auf dem
Platze des Turnerbundes gegenüber . Am Vorspiel matzender Meister der Gruppe 8, Tbö . Turlach , und der Tabellen¬
dritte der Gruppe 4 , Tbö . Rastatt , in einem Freundschafts¬
spiel ihre Kräfte , das Durlach mit 7 :6 als Sieger sah. Die
schöneis Leistungen dieses Spieles wurden von dem folgen¬den Hauptka -mpf noch weit übertroffen , so daß jeder Be¬
sucher voll und ganz auf seine Rechnung kam. Besonders
Ettlingen lieferte wohl sein bisher bestes Spiel und er¬
rang sich damit die Teilnahme an den Spielen um die
Badische Handballmcisterschaft . Um eine Mannschaft , vonder Güte der Polizei Karlsruhe , die noch dazu bei Be -
ginn der Verbanüsspiele durch die besten Stürmer vonTbd . Durlach und Tbd . Rastatt sich verstärkt hatte , zu be¬
siegen, bedarf es schon einer besonderen Leistung . DieMannen der 1885er spielten aber auch alle in einer be¬stechenden Form , und trotzdem haben sich zwei Leute nochbesonders mn bas Zustandekommen dieses Sieges verdient
gemacht, nämlich der Halblinke und der Torwart . Der
Halblinke sorgte mit acht prächtigen Torschüssen für einen
guten Torvorsrung und der Torwart verstand es , diesenBorsprung durch wundervolle Abwehrparaöen zu halten .Polizei , die spielerisch wohl ihrem Gegner zumindest eben¬
bürtig war . verstand es nicht in ihr Spiel diese Begeisterungund Hingabe zu legen , die die Ettlinger auszeichnete undihnen auch den wohlverdienten Sieg brachte.

Der Spielbeginn bringt verteiltes Felöspiel . Der Poli¬
zeihüter hält . einige Bomben von Becker hervorragend ,bis dann endlich Hach zehn Minuten Polizei den Bann bricht
und das erste Tor erzielt . Doch schon im Gegenzug gleicht
Ettlingen aus . Wieder kann Polizei , einen groben Fehler
von Ettl . geschickt ausnützenö , in Führung gehen , doch Ett¬
lingen lätzt nicht locker, gleicht nicht nur aus , sondern stelltmit einem dritten Tor den Halbzeitstanö 3 :2 her .Wer geglaubt hatte , Ettlingen werde nach Halbzeit Nach¬
lassen, sah sich gewaltig getäuscht : denn die Mannschaft kam
jetzt erst in Fahrt . Das Anspiel von Polizei wird sofort
abgefangen und nach kaum einer halben Minute Spielzeit
heißt es schon 4 :2. Auch Nr . 5 läßt nicht lange auf sichwarten , was Polizei mit dem dritten T "r erwidert . Ett¬
lingen vergrößert nun allmählich seinen Vorsprung und
kann bis zum Spielende seine Torzahl auf 11 schraubenwährend Polizei nur noch zweimal und kurz vor Schlußnoch ein drittes Mal den Ettlinger Hüter schlagen kann .Der Schiri , Herr Meier aus Mannheim , befestigte in
diesem Spiel seinen guten Ruf als Spielleiter . Sein Amtwurde ih>m allerdings durch bas mustergültige Verhalte »beider Mannschaften wesentlich erleichert . E . K .

Marktberichte
Mannheimer Produktenbörse dom 23. Janaar . Amtlich notier-

ten : Weizen inl . 20 .25—20 40 , Roggen inl . 16 .30— 16.50 , Haferinl . 13.50 - 14 .00 . Sommergerste 18 .50 -20 .00, Futtergerste 17 .50bis 17.75, Platamaiz 19.50,Sojaschrot 10.25, Biertreber 10.50 bis10.75, Trockenschnitzel 8 , Weizenmehl südd . mit Auslandsweizen28 . 75 , Roggenmehl 60 /70 % nord- und süddeutsches 20. 75 23. 75 ,Weizenkleie fein 7.50— 7 .60 . Erdnußkuchen 11 .75 RM . , alles per100 Kg. Tendenz: ruhig.
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 23. Januar 1933. Zufuhr :189 Ochsen, 131 Bullen, 244 Kühe , 848 Färsen. 756 Kälber, 16

Schafe , 2588 Schweine . Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen:26- 30, 20 - 24. 22- 25 ; Bullen : 22- 24, 20- 22, 17- 20 ; Kühe22- 24. 20—22, 13—15 , 10 - 12 ; Färsen : 28- 31 , 23- 26 , 21- 24 ;Kälber: —, 35—37, 31 34. 28 - 30, 22 - 25 ; Schafe : —, —, 15bis 22 ; Schweine : _ , 37—39, 37—39 , 36—37, 34—36 , 32—34.Marktverlanf : Großvieh ruhig langsam geräumt, Kälber mittel
geräumt, Schweine ruhig geräumt.

Mannheimer Pserdemarkt vom 23 . Januar 1933 . Auftrieb :§0 Arbeitspferde, 76 Schlachtpferde . Preise : Arbeitspferde: 300bis 1200, Schlachtpserde 20 — 100. Marktverkauf: Arbeits- und
Schlachtpserde ruhig..

Karlsruher Großviehmarkt vom 23. Januar . Auftrieb : 23
Ochsen, 29 Bullen, 48 Kühe, 125 Färsen . 109 Kälber 1123
Schweine . Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen , 26 30, 24bis 26. 23—25, 21 - 23, 19 —21 , 18 19 ; Bullen 23— 24 . 20—21 ,19— 20 , 16- 19 ; Kühe _ , 19 - 21 , 15 19 ; Färsen 26 - 32 , 18—24 ;Kälber : —. 34 36 , 31 - 34 , 27- 31 , 15 - 20 ; Schweine : —,89—41 , 35—39, 83 - 35, ; Sauen 25 - 29. Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Marklverlauf : Großvieh und Schweine langsam,geringer Ueberstand , Kälber langsam qeräumt.

Karlsruher Fleischgroßwarkt vom 23. Januar . Angebot : 203Rindervi ' rtel , 10 Schweine . 1 Kalb und 4 Hammel . Preise proPfund in Pfq . Kuhfleisch 33 39, Färsenfleisch 50 56 , Bullen¬
fleisch 48—52 , Schweinefleisch 55— 60, Kalbfleisch 50—56, Ham¬melfleisch 48—58 Pfg . Marktverlauf : schleppend.

Letzte Nachrichten
Amerika betonte seine Abneigung gegen die Verlegungdes Tagungsortes der Weltwirtschastskonferenz nach Wa¬

shington .

Wissenswertes aus der Stumpenindustrie .
Allerhand vom Tabak.

Wenn der geneigte Leser am Feierabend nach Beendigung de,Tagwerks zufrieden seinen Stumpen anzündet, um sich für eine Weilebehaglichem Nachdenken hinzugeben , so hat er sich bestimmt schon oftgefragt, wo eigentlich der Tabak herkommt . Zwar hat er schon oft denBegriff „ Uebersee" gehört und diesen einige Dutzendmale auf demStumpenpäckchen gelesen, aber im großen und ganzen sind ihm di«Herkunft des Tabaks, der Handel, die Fabrikation und alle sonst nochmit diesem Kraut zusammenhängendenDinge immer noch ein Buchmit sieben Siegeln.
Sinn und Zweck dieser und der nachfolgenden Ausführungen ist er ,dem Raucher alles Wissenswerte mitzuteilen. Wir bitten deshalb denLeser , uns einmal durch bie Vilkiger-Stumpenfabriien zu begleiten .Auf diesem Rundgang werden wir ihm die interessantesten Tabak-

gewächse vorzeigen und ihn bestmöglichst fachmännisch unterrrichten.Wer einen selbständigen Beruf betreibt und mit diesem schon als
Käsehoch mit Leib und Seele verwachsen ist, dem gereicht es stetszur besonderen Freude, seine Bekannten in die Geheimnisse feinerSchaffens und Strebens einzuweihen. So möchten wir dem Leser-gerne etwas „Tabakgefühl" vermitteln, damit er nicht gedankenlosdas wertvolle Kraut ins Blaue pafft , als wenn es gelte damit dieMücken zu vertreiben. Wir wünschen vielmehr, daß der Raucher einenkleinen Begriff davon bekommt , was es alles braucht bis ein Stumpenfü und fertig ist und die Kenntnis dessen soll dazu beitragen, daß erseinen Stumpen mit besserem Verständnis rauchen wird.Wir beginnen mit dem Tabakkeller . Da liegen zunächst in einerendlosen Reihe ungezählte Ballen feiner Brasiltabake. Diese Tabake

sind direkt unter dem Aequator gewachsen und dadurch besonder»gehaltvoll. Schon äußerlich unterscheiden sie sich in Größe und Farbevon den übrigen Tabaiarten . Diese zarten, bloß fingerlangen Gewächs«sollen dem Stumpen einen besonderen Charakter verleihen . Ent-
prechend der heutigen Geschmacksrichtung, die speziell aus milde
Erzeugnisse Eewichi legt , werden von der Stumpenfabrikation diemilderen Arten der Brasiltadake beim Einkauf bevorzugt . In einemweiteren Raum befinden sich in Strohmatten gepackte Java - undBorstenlandentabake der niederländisch -indischen Kolonien. Dabeihandelt es sich um Gewächse der verschiedensten Plantagen . Damitdas Aroma des Stumpens nicht einseitig , sondern voll abgerundet
zur Geltung tonimt, ist es von Vorteil, eine größere Zahl der ver-
schiedensten Sorten im genau abgestimmten Verhältnis durcheinander
zu verarbeiten. Ein besonders interessanter Tabak ist der sogenannte
„Kentucky"

, dessen feinste Arten zwar nicht in dem nordamerikanischenStaate Kentucky selbst , sondern in dem südlicher gelegenen Tennesseewachsen . Dieser Tabak ist ein ausgesprochenes Würzematerial, das
die Rolle von Salz und Pfeffer spielt . Diese vortresfsichen Tabak «werden in Originalsässern von annähernd 15 Zentner Gewicht ge¬liefert. Einige Arbeiter sind gerade mit dem Lösen der Büschel beschäf¬tigt. Würziger Dust, der etwas mit gut geräuchertem Schinken gemeinhat,- erfüllt den ganzen Lagerraum. Tatsächlich werden die feinerenGrade der Kentucky -Tabake vom Farmer mit Hickoryholz, « ine ameri¬
kanische Nußbaumart geräuchert , wodurch sie sich im Aroma verfeinernund haltbarer werden- <Forts, kolat. l

Unsere mmammaammmmmmmm i

NappaMldiuhe
sind gut
und sehr preiswert

Rera-Nappa-IlaDdscliBlie o cn
mit WarmFiauschfutter 350 , 295 Lillll

Oamen -Xappa -Mschihe 9 cn
mitWarm.Flauschfutter 3.50, 2.95 , 4 >aUU

Oamen -Clacä-HandscliBlie
schwarz mit Weißer Stepperei und 0 Kll
warmem Fiausctifutter . . . . 2.95 faallU

Kaufhaus Schneider
Ettlingen

Zwangwrlteiflerung.
Mittwoch , den 28. Januar 1983. vormittags

9 Uhr , werde ich in Ettlingen , Zusammenkunft
beim Rathaus gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich versteigern :

1 Klavier , 1 Ladenkafle , 1 Warenschrank , 1
Elektrolux , 1 Klavier , 1 Faß 11800 Liter ) , 1
Herrenfahrrad . 1 Schreibmaschine . 1 Klavier ,40 junge Hühner , 20 Leghühner , l Motorrad
sBMW ) , 1 Sättlernähmaschtne .

Ettlingen , den 20. Januar 1983.
Dietrich , Gerichtsvollzieher .

Ältlich Icrliur Mso -Iar»
Vom 23. (anuar 1933

jGetdkurs | Briefkurs für

Rtithtmarfc
Amsterdam 169.23 169.57 100 Gulden
Athen 2 .318 2 .3-22 lOODrachm .
Brüssel 58 .3J 58 . 42 100 Belga
Bukarest 2.488 2.492 100 Lei
Oaneda 3.666 3.674 1 can .Dollar
Damig 81.87 82.03 100 Gulden
Italien 21. 54 21 .58 100 Lire
lapan 0 .869 0 .871 1 Yen
Kopenhagen 71.03 71 . 17 100 Kronen
Lissabon 12.85 12.87 100 Escudo
London 14. 18 14 17 1 Pfd . S»erl .
New -York 4 .209 4.217 1 Dollar
Paris 16. 12 16.46 lOO Franken
Prag 12. 46j 12.485 10 1 Kronen
Schweiz 81-12 8128 100Franken
Sofia 3.057 3 .06 :00 Leva
Spanien 3« 40 34 46 100 Peseten
Stockholm 76 97 77. 13 100 Kronen
Wien 51.9& 52.05 ICO Schill .

Einladung
Der Marine - Verein :

Ettlingen hält am Sams* :
tag , den 28 . Januar1933 j
in der Stadthalle :
einen :

mit dem Thema : »
Unsere Kolonie Kiautschau {
Was geht in Ostasien vor ? [

Eintrittspreise 1 Mk ., 80 Pfg . und 50 Pfg . :
Arbeitslose 25 Ptg . ■

Der Erlös dient restlos als Grundstock kür ;
Ersatz des untergegang . Schulschiffs Niob * »
Als Redner ist Herr Major a . D , Rotenberg »

Karlsruhe gewonnen worden. !
Das Programm Wird durch die Kapelle des •

Musikvereins Ettlingen unterstützt . :

riyatigwemelgerung
Am Zwangsweg versteigert bas Notariat am

Freitag , de» 10. März 1983, vormittags 9 Uhr .
im Rathaus in Oberweier das Grundstück des
Ludwig Kuppinger und seiner Ehefrau Augu -
sta Serasina geb. Schindle in Oberweier , Mit¬
eigentum je % aus Gemarkung Oberweier .

Die Anordnung der Versteigerung wurde
am 9. Dezember 1932 im Grundbuch vermerkt .

Tie Nachweisungen über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht , im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen : st« wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Reckten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung hat , muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen erstellen
lassen - sonst tritt für das Recht der Verstetge .
rungserlös an die Stelle des versteigerten ©*•
grnstanbes .

Grnndstücksbeschrieb :
Grundbuch Oberweier , Band 4. Heft 7 :
Lgb. - Nr . 73 : 3,70 Ar Hofreite und 3 Ar

Sausgarten , zus. 6 . 70 Ar im Ortsetter . Auf
der Hofreite steht: a) ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Eisenbalkenkeller und Laden : d) ein
einstöck . Holzschopf mit Schweineställen und
Kniestock. Schätzung : 10 000 RM .

Ettlingen , den 14. Januar 1983.
Bad . Notariat II Ettling ««
als Vollstreckungsgericht

Geräumige
Himmofyn, . uniofl-Lschtspiele Ettlingenfür sofort oder später
billig zu vermieten
Zu erfrage » >m Kurier .

Hur 3 Tage !Ab heute !

uraiy
- Kaifo(je &

Große und reichhaltig ,» »«mahl paffender An-

»Klanen » emittier
der „Gartenlaube "!

Im 4 Fanfaren singen - Schellenbäume klingen - Gritte halten
/ Trompeten schallen - Unser Hauptmann macht sich großUnd schon geht ’s los : „Ei warum , ei darum, ei bloß weg ’n

dem Tschingderassa , Tschingderassa bum.
Reichhaltiges Beiprogramm . Anfang */,9 Uhr .

Nr GeMssteUe »«
MlelbMibe» Mrs

Jtorpsüersamnitang
am Samstag , den 28. Januar 1933, abend »
>/,9 Uhr , im „Reichsadler " mit Vortrügen und
AnSsprache Das Erscheinen aller aktive »
Mannschaften ist Pflicht , Ehrenmitglieder will¬
kommen. Anzug : Uniform Gurt , ohne Aus¬
rüstung , Mütze .

Das Kommando .

Bewerbeverein Ettlingen .
Einladung zu einem Vortrag über

Steuerfragen
von Herrn Dr . Rode von der Hand¬
werkskammer Karlsruhe Mittwoch abend

8 Uhr im Nebenzimmer zum „Ritter “

-omnnnnnni irinuuuuuuuui « junoDucs *

BerMMil Her öteUeil .Meim
im bekannten Familienblatt

Daheim
Stellen - Angebote jetzt nur 80 Pfg
? tellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfc >

für bie Dru ^ zeile (-- 7 Silben )

Die Anzeigen - Annahme für de»
Personal -Anzeiger des Daheim be¬
findet sich in unserer Geschäftsstel '

Mittelbadischer Kurier
Fernipr . 78 ElUIngss Kronenstr . 26

inr -tf-ir .mnr .rinmnr u irinnnr uinnrinnnrir j.
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